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(54) Feuerfestabkleidung mit Platten, die auf ihrer Rückseite jeweils mindestens ein Sackloch 
aufweisen

(57) Die Erfindung betrifft eine Feuerfestabkleidung
mit mehreren neben- und übereinander angeordneten
Platten 1, die auf ihrer Rückseite jeweils mindestens ein

Langloch 2 bzw. 3 aufweisen, und mit Kopfbolzen 4 bzw.
5, die an der zu verkleidenden Wand befestigt sind. Der
Kopf des Bolzens 4 bzw. 5 hintergreift das Langloch 2
bzw. 3.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Feuerfestabkleidung
mit mehreren neben- und übereinander angeordneten
Platten, die auf ihrer Rückseite jeweils mindestens ein
Sackloch aufweisen, und mit Stahlteilen, die an der zu
verkleidenden Wand befestigt sind.
�[0002] Es sind zahlreiche Feuerfestabkleidungen bzw.
Rohrwandverkleidungen bekannt, bei denen die Platten
mittels Stahlteilen beigehalten werden. Es sind Platten
bekannt, die auf ihrer Rückseite mindestens eine Aus-
nehmung aufweisen. Diese Ausnehmung ist beispiels-
weise als rotationssymetrisches Sackloch ausgestaltet.
Beim Aufhängen der Platte vor die zu verkleidende Wand
wird diese Ausnehmung mit Mörtel gefüllt. Anschließend
wird die Platte über das an der zu verkleidenden Wand
befestigte Stahlteil gebracht, so dass das Stahlteil in die
Ausnehmung eindringt, wobei der Mörtel das Stahlteil
umgibt. Da dieses Einführen des Stahlteiles in diese Aus-
nehmung sehr genau erfolgen muss, besteht die Gefahr,
dass das Stahlteil beim Aufhängen der Platte diese Aus-
nehmung beschädigt.
�[0003] Zusätzlich besteht das Problem, dass sich die
Platten aufgrund von Maßtoleranzen im System und /
oder Vibrationen aus dem Stahlteil aushängen und von
der Wand fallen. Da nur punktueller Kontakt zwischen
Platte und Bolzen besteht, kann es zu Rissbildung in der
Platte kommen. Durch diese Risse in den Platten könn-
ten Gase bis zur verkleideten Wand dringen und diese
der Korrosion unterworfen werden.
�[0004] Zur Vermeidung dieser Nachteile wird eine
Feuerfestabkleidung der eingangs genannten Art vorge-
schlagen, bei der jedes Stahlteil als Kopfbolzen und je-
des Sackloch als Langloch ausgebildet ist. Bei der Auf-
hängung der Platte dringt der Kopf des Bolzens in den
unteren Bereich des Langloches ein. Dieser untere Be-
reich des Langloches ist aufgeweitet. Wird die Platte nun-
mehr losgelassen, so gleitet sie nach unten wobei der
Kopf des Bolzens den oberen Bereich des Langloches
hintergreift. Dieser obere Bereich des Langloches ist ver-
engt. Die Öffnung des Langloches ist im unteren Bereich
größer als der Durchmesser des Kopfes des Bolzens und
die Öffnung im oberen Bereich des Langloches ist kleiner
als der Durchmesser des Kopfes des Bolzens. Hängt die
Platte an dem Kopfbolzen, so liegt der obere Randbe-
reich der Öffnung des Langloches der Platte auf dem
Stift des Kopfbolzens auf, während der Kopf des Bolzens
das Langloch hintergreift. Auf diese Weise ist gewährlei-
stet, dass die Auflagefläche des Sackloches der Platte
auf dem Stift ausreichend groß ist, so dass die Entste-
hung von Rissen in der Platte vermieden wird.
�[0005] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung des Sackloches als Langloch besteht dar-
in, dass der Kopf des Bolzens leicht während des Auf-
bringens der Platte in das Langloch eingeführt werden
kann. Der obere Bereich des Langloches ist verengt, so
dass der Kopf des Bolzens das Langloch hintergreift und
die Platte an der Wand hält, wenn die Platte beim Auf-

hängen nach unten gleitet. Ein Aushängen der Platte ist
deutlich erschwert.
�[0006] Vorzugsweise sind bei jeder Platte jeweils zwei
Langlöcher übereinander angeordnet, deren Abstand
dem Abstand von zwei Kopfbolzen entsprechen. Die
Kopfbolzen werden üblicherweise an den Stegen zwi-
schen den Rohren einer Rohrwand befestigt, vorzugs-
weise angeschweißt.
�[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
werden in den Ansprüchen beschrieben.
�[0008] Die Erfindung wird nun anhand der beigefügten
Zeichnung näher erläutert:
�[0009] Es zeigen: �

Fig. 1 die Ansicht der Rückseite einer Platte mit zwei
Langlöchern und zwei Kopfbolzen,

Fig. 2 den Längsschnitt durch das Langloch 2 und den
Kopfbolzen 4 gemäß Fig. 1 und

Fig. 3 die Ansicht X gemäß Fig. 2.

�[0010] Die Erfindung wird nun anhand der beigefügten
Figuren beschrieben. Die Platte 1 weist auf ihrer Rück-
seite zwei Sacklöcher auf, die als Langlöcher 2 und 3
ausgebildet sind. Die Langlöcher 2 und 3 sind mittig in
die Rückseite der Platte 1 eingebracht. Die Langlöcher
2 bzw. 3 sind übereinander im oberen bzw. im unteren
Drittel der Platte 1 angeordnet. Der Abstand der Langlö-
cher 2 und 3 entspricht dem Abstand der Kopfbolzen 4
und 5. Diese Kopfbolzen 4 und 5 sind auf bekannte Weise
an der zu verkleidenden Wand befestigt, insbesondere
werden die Stahlteile an die Wand geschweißt (nicht dar-
gestellt).
�[0011] Wie aus den Figuren erkennbar ist, hängt die
Platte 1 an den Kopfbolzen 4 und 5. Da der Abstand
zwischen den Langlöchern 2 und 3 dem Abstand der
Kopfbolzen 4 und 5 entspricht, hängt die Platte sowohl
an dem Kopfbolzen 4 als auch an dem Kopfbolzen 5. Zur
Vereinfachung sind in Fig. 2 und 3 jedoch nur der Längs-
schnitt bzw. die Ansicht X betreffend des Langloches 2
und des Kopfbolzens 4 dargestellt.
�[0012] Das Langloch 2 ist ein Sackloch dessen äußere
Öffnung im unteren Bereich aufgeweitet und im oberen
Bereich verengt ist. Der Kopf 6 des Kopfbolzens 4 hin-
tergreift das Langloch 2. Der Durchmesser des Kopfes
6 des Kopfbolzens 4 ist größer als der Durchmesser des
Stiftes 7. Die Öffnung des Langloches 2 ist im unteren
Bereich größer als der Durchmesser des Kopfes 6 des
Bolzens 7 und die Öffnung im oberen Bereich des Langlo-
ches 2 ist kleiner als der Durchmesser des Kopfes 6 des
Bolzens 4. Der Durchmesser des Stiftes 7 des Kopfbol-
zens 4 ist geringfügig kleiner als der Durchmesser der
Öffnung des Langloches 2 im oberen Bereich.
�[0013] Der obere Randbereich der Öffnung des
Langloches 2 liegt auf dem Stift 7 des Kopfbolzens 4 auf,
was in Fig. 2 und Fig. 3 deutlich dargestellt ist. Der Kopf
6 des Bolzens 4 hintergreift das Langloch 2. Auf diese
Weise ist gewährleistet, dass die Auflagefläche 8 des
Sackloches der Platte 1 auf dem Stift 7 ausreichend groß
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ist, so dass die Entstehung von Rissen in der Platte 1
vermieden wird.
�[0014] Wie aus Fig. 2 und Fig. 3 erkennbar ist, ist die
Öffnung des Langloches 2 nach innen abgewinkelt aus-
gestaltet, so dass der Durchmesser des Langloches im
Bereich der Auflagefläche 8 geringer ist als die Öffnung
im äußeren Randbereich 10. Im befestigten Zustand liegt
die Auflagefläche 8 auf dem Stift 7 des Kopfbolzens 4
auf. Nach innen ist der Durchmesser der Öffnung des
Langloches 2 größer wobei die schräge Fläche 9 gebildet
wird. Der Kopf 6 des Kopfbolzens 4 liegt an dieser Win-
kelfläche 9 im befestigten Zustand an und verhindert das
Kippen der Platte 1 von der Wand. Im Bereich des Bo-
dens des Langloches 2 ist der Durchmesser der Öffnung
größer als der Durchmesser im Bereich der Auflageflä-
che 8, jedoch kleiner als der Durchmesser des äußeren
Randbereichs 10. Wie bereits ausgeführt, ist das
Langloch 2 als Sackloch ausgestaltet.
�[0015] Die Ansicht X der Öffnung des Langloches 2
gemäß Fig. 2 ist in Fig. 3 dargestellt. Hier ist deutlich zu
erkennen, dass die Auflagefläche 8 des Langloches 2 im
oberen Bereich auf dem Stift 7 des Kopfbolzens 4 auf-
liegt. Um diesen Kopfbolzen 4 in die Öffnung des Langlo-
ches 2 einbringen zu können, ist das Langloch im unteren
Bereich aufgeweitet, der Durchmesser des unteren Be-
reiches des Langloches 2 ist geringfügig größer als der
Durchmesser des Kopfes 6 des Kopfbolzens 4. Hier-
durch ist gewährleistet, dass der Kopf 6 des Kopfbolzens
4 in diesem unteren Bereich des Langloches 2 eingeführt
werden kann, während die Platte 1 an die Wand gehängt
wird. Lässt man die Platte 1 los so gleitet die Platte 1
nach unten bis die Auflagefläche 8 auf dem Stift 7 des
Kopfbolzens 4 aufliegt. Der Durchmesser der Öffnung
des Langloches 2 ist im oberen Bereich verengt, so dass
der Kopf 6 des Kopfbolzens 4 die Platte 1 von innen an
der schrägen Fläche 9 berührt und ein Kippen der Platte
1 verhindert wird.
�[0016] Bei dem Aufhängen der Platte 1 auf die Kopf-
bolzen 4 und 5 ist es durch die Gestaltung des Sacklo-
ches als Langloch 2 und 3 auf einfache Weise möglich,
dass der Kopf der Bolzen in den unteren Bereich des
Langloches eindringt. Lässt man die Platte los, so gleitet
sie nach unten bis die Ausnehmung den Stift 7 des Kopf-
bolzens 4 berührt (analog im unteren Bereich der Platte).
Dadurch, dass der Kopf 6 des Bolzens 4 das Langloch
2 im oberen Bereich hintergreift, wird das Herabfallen
der Platte 1 von der Wand verhindert.

Patentansprüche

1. Feuerfestabkleidung mit mehreren neben- und über-
einander angeordneten Platten, die auf ihrer Rück-
seite jeweils mindestens ein Sackloch aufweisen,
und mit Stahlteilen, die an der zu verkleidenden
Wand befestigt sind,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass jedes Stahlteil als Kopfbolzen (4;�5) und jedes

Sackloch als Langloch (2;�3) ausgebildet ist, wobei
der Kopf (6) des Bolzens das Langloch (2) hinter-
greift.

2. Feuerfestabkleidung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass jede Platte (1) zwei übereinander angeordnete
Langlöcher (2; �3) aufweist, die im oberen bzw. unte-
ren Drittel der Platte (1) angeordnet sind und deren
Abstand dem Abstand von zwei Kopfbolzen (4;�5)
entspricht.

3. Feuerfestabkleidung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Langloch (2) im unteren Bereich aufge-
weitet und im oberen Bereich verengt ist.

4. Feuerfestabkleidung nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Öffnung des Langloches (2) im unteren Be-
reich größer ist als der Durchmesser des Kopfes (6)
des Bolzens (4) und dass die Öffnung im oberen
Bereich des Langloches (2) kleiner ist als der Durch-
messer des Kopfes (6) des Bolzens (4).
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